Deutsche Gesellschaft jüdischer Zuwanderer „Würde im Alter“ e.V.
Vorstand

DGJZ „Würde im Alter“ e.V.

c/o Partner MedienHaus

Friedenstraße 41-43
44139 Dortmund

Dr. Dmitri Piterski, Sachsenring 140, 45279 Essen
Tel.: +49 (0)201-4389429

wuerde-im-alter@partner-inform.de
PAGE  

An die Fraktionen im Bundestag

CDU-CSU

SPD

FDP

Die Linke

Bündnis 90 /Die Grünen 






Essen, den 13.06.2013
WAHLPRÜFSTEIN 
Umsetzung der Entschließung 787/10 des Bundesrats „Rente statt Sozialhilfe  - Verbesserung des sozialrechtlichen Status für in Deutschland lebende jüdische Holocaust-Überlebende aus den Nachfolgestaaten der Sowjetunion" 

Sehr geehrte Damen und Herren,

23 Jahre nach Beginn jüdischer Einwanderung aus den Nachfolgestaaten der Sowjetunion und über zwei Jahre nach der Entschließung des Bundesrats „Rente statt Sozialhilfe“ sind die jüdischen Zuwanderer im Rentenalter, die die Shoah überlebt und anschließend ein Leben lang gearbeitet haben, immer noch auf Sozialhilfe (Grundsicherung im Alter) angewiesen.    


Wir, die Deutsche Gesellschaft jüdischer Zuwanderer „Würde im Alter“ e.V. rufen Ihre Fraktion dazu auf, für eine schnelle Umsetzung der in der Entschließung des Bundesrats vorgelegten Vorschläge einzutreten. Denn von Jahr zu Jahr gibt es weniger Betroffene, die durch die Umsetzung eben dieser Entschließung die Voraussetzungen dafür bekommen, ihr Leben in Würde zu verbringen.

Wir möchten Sie auffordern, unser Anliegen spätestens in der nächsten Legislaturperiode des Bundestages gleich zu Beginn in die Gesetzgebung einzubringen. Viel muss dazu nicht getan werden – es ist nicht kompliziert.  Zwar hat die Bundesregierung unsere Vorschläge im Gegensatz zum Bundesrat bisher abgelehnt, doch setzen wir in einem (hier beigefügten) offenen Brief weiterhin auf ein Umdenken im Kanzleramt und in den zuständigen Ministerien. 

Bitte antworten Sie uns bald, ob Sie unser Anliegen unterstützen oder – wie die derzeitige Bundesregierung  -  zurückweisen. 

Die DGJZ Würde im Alter e.V. ist ein Verein, der sich nach Jahren informeller Arbeit seit  nunmehr  drei  Jahren der prekären Lage jüdischer Zuwanderer angenommen hat und sowohl konkrete und rechtliche Hilfestellung leistet als auch deren Anliegen in der Öffentlichkeit vertritt. Ziel des Vereines ist die Förderung des kulturellen, sozialen und psychologischen Wohls vor allem älterer jüdischer Zuwanderer, die als Kontingentflüchtlinge in der Bundesrepublik Deutschland aufgenommen wurden. Wir setzen es uns zur die Durchsetzung sowohl der Rechte zur Aufgabe, die ihnen sowohl international kraft entsprechender Staatsverträge und – abkommen zustehen, als auch derer, die ihnen kraft inländischer Verfassungs- und einfachen Rechts zustehen.
Die Kopien der Satzung des DGJZ „Würde im Alter“ e.V. sowie der Entschließung des Bundesrats „Rente satt Sozialhilfe – Verbesserung des sozialrechtlichen Status für in Deutschland lebende jüdische Holocaust-Überlebende aus der Nachfolgestaaten der Sowjetunion“ fügen wir im Anhang bei.

Gerne sind wir vom DGJZ Würde im Alter e.V. bereit, das Vorankommen dieses Anliegens   zu unterstützen. In jedem Fall stehen wir für jedwede Fragen unter Tel: (0201) 4389429, E-Mail wuerde-im-alter@partner-inform.de oder dsp1955@web.de gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Dmitri Piterski

Der Vorsitzende 

Dr. Boris Lotwin

Schatzmeister

Anhang
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